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Geleitwort

In der theologischen Debatte über das Verhältnis der drei monotheistischen
Religionen Judentum, Christentum, Islam ist die theologische Bedeutung
des ‚Stammvaters‘Abraham heftig umstritten. Auf der einen Seite stehen die
Argumente für eine ‚abrahamische Ökumene‘, auf der anderen Seite die
deutlichen Hinweise auf die unterschiedliche Inanspruchnahme des Erz-
vaters.

In dieser Situation kommt die vorliegende Untersuchung zur Fraternité
d’Abraham gerade recht, lässt sich doch an diesem vor über fünfzig Jahren
gegründeten theologischen Zusammenschluss von Juden, Christen und
Muslimen die Tragfähigkeit der ‚GroßenÖkumene‘ als einer abrahamischen
studieren. Es handelt sich um die erste Monographie zur FA (es liegen nur
Arbeiten zu einzelnen Personen vor), in der aus den Quellen und zur Ge-
schichte der FA in der Perspektive des aktuellen Diskurses gearbeitet wird.
Was in der Gruppe von ihren Gründungsmitgliedern und den führenden
Theologen im Blick auf dasMiteinander von Juden, Christen undMuslimen
an theologischen Entwürfen ausgearbeitet und vorgetragen wurde, fokus-
siert die Verfasserin auf die zentrale Frage: Welche Impulse können von den
Argumenten pro abrahamischer Ökumene für die interreligiöse Begegnung
heute und den entsprechenden theologischen Diskurs ausgehen?

Die FA verstand sich als den Anfang eines neuen Weges; das ist in
gewissem Sinn mit unserer Situation vergleichbar (und deshalb auf-
schlussreich), stehen wir doch, aktuell erfahrbar, weithin noch am Anfang
eines Miteinander von Christen undMuslimen in unserer Gesellschaft, und
unsere (Schuld‐)Geschichte mit dem Judentum kann nicht mehr ausge-
blendet werden. Hier gilt, was die Geschichte der FA auf Schritt undTritt vor
Augen führt: nur in der Begegnung und durch ihre Erfahrungen kann ein
Miteinander entstehen und wachsen, dasmehr ist als bloßer Gewaltverzicht.

In dieser Arbeit, die von der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uni-
versität Tübingen als Dissertation angenommen wurde, geht es also darum,
an Hand der Geschichte der FA, und das heißt im Wesentlichen aus
Schlüsselerfahrungen Schlüsselbegriffe/Leitworte für das Miteinander von
Juden, Christen undMuslimen zu eruieren.Wer sich auf Begegnung einlässt
oder mit ihr unausweichlich konfrontiert wird, wagt einen neuen Anfang,
der/die beginnt einen Weg. Dabei kommt der Gastfreundschaft nochmals
eine ausgezeichnete ‚Funktion‘ zu. Im Aufbrechen bündeln sich Schlüssel-
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erfahrungen und Leitworte, so dass die vorliegende Arbeit zutreffend den
Haupttitel trägt „Mit Abraham aufbrechen“.

Tübingen, im Sommer 2019

Bernd Jochen Hilberath
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Vorwort

Die vorliegendeArbeit wurde im Sommersemester 2016 von derKatholisch-
Theologischen Fakultät der Eberhard-Karls-Universität Tübingen als Dis-
sertation angenommen. Der Titel der Fassung, die der Fakultät vorlag,
lautete: „Mit Abraham aufbrechen – Theologische Entwürfe der Fraternité
d’Abraham (Paris) und ihrer ‚Vorgänger’ für ein Miteinander von Juden,
Christen und Muslimen“. Für den Druck wurde sie geringfügig bearbeitet.
Veränderungen im gesellschaftlichen Klima im Zuge der Ereignisse nach
dem Herbst 2015, die nach der Einreichung stattfanden (der so genannten
Flüchtlingskrise), konnte ich nicht mehr berücksichtigen. Sie bestärken
mich aber letztlich in meinem Ansatz.

Die Arbeit hat eine längere Geschichte: Ihr Thema wurde im Sommer
2006 vereinbart. Der erste große Dank gebührt nicht nur deshalb den beiden
langjährigen Beteuernmeiner Arbeit, meinem Erstgutachter Prof. Dr. Bernd
Jochen Hilberath und Prof. Dr. Dr. Karl-Josef Kuschel.

Ein erster wichtiger Zugang zum Thema hatte sich mir im Grundkurs
von Dr. Britta Frede-Wenger erschlossen, bei der ich eine Hausarbeit zum
Verhältnis von Kirche und Israel verfasst hatte. Sie bestärkte mich ent-
scheidend, an diesem Thema weiterzuarbeiten.

Die Vorlesungen von Prof. Dr. Kuschel waren schon zu Beginn des
Studiums wegweisend für mich. Sie machten mich mit dem interreligiösen
Dialog zwischen Juden, Christen und Muslimen tiefer bekannt. Er war es
auch, der mich schließlich auf die Spur der ‚Fraternité d’Abraham’ brachte.

Als akademischer Lehrer hat mich Prof. Dr. Bernd Jochen Hilberath
ebenfalls sehr geprägt, bei dem ich u. a. die systematischen Grundlagen des
Zweiten Vaticanums wie die der Ökumene kennen gelernt und immer
wieder aus neuen Perspektiven durchleuchtet habe. Die dabei gewonnene
‚Grundhaltung‘, vor allem im Bereich Ökumene, war für die Arbeit an
diesem Thema grundlegend. Auch von den Diskussionen und Begegnungen
in seinem Doktorandenkolloquium habe ich viel profitiert. Stellvertretend
für viele TeilnehmerInnen sei insbesondere Dr. Pascale Jung gedankt.

Wichtige WegbegleiterInnen wurden mir auch die Mitglieder des Ar-
beitskreises ‚Theologie und Literatur’ bei Prof. Dr. Dr. Karl-Josef Kuschel,
später weitergeführt von Prof. Dr. Georg Langenhorst. Ihnen allen gebührt
mein Dank. Stellvertretend sei hier Dr. Barbara Lukoschek genannt.

Zu Dank verpflichtet bin ich auch den Mitgliedern der ‚Fraternité
d’Abraham’, insbesondere Pierre und Jacqueline Labadie, Gildas Le Bideau
sowie Edmond Lisle, Roland und Christina Burrus und ganz besonders
Emile und Josette Moatti.
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Danken möchte ich ferner den Dominikanern des Instituts Marie-Do-
minique Chenu – allen voran Dr. Bernhard Kohl O.P. – für anregende
Diskussionen, streckenweise Zusammenarbeit und seine Freundschaft.
Dank geht auch an Dr. Dennis Halft O.P. für Diskussionen und Informa-
tionen sowie an die Mitglieder des Forums Junger Christen und Muslime in
Mainz und den muslimischen Theologen Walid abd-el-Gawad in Leipzig.

Von 2006–2009 wurde ich als Stipendiatin im Graduiertenkolleg ‚Glo-
bale Herausforderungen – transkulturelle und transnationale Lösungswege’
an der Eberhard-Karls-Universität Tübingen durch die DFG großzügig
gefördert. Auch dafür herzlichen Dank.

Ein weiterer Dank geht an meinen Lektor Volker Sühs und an den
Grünewald-Verlag, insbesondere an den Reihenherausgeber Prof. Dr. Bernd
Jochen Hilberath für die Aufnahme dieses Buchs in die Reihe. Nicht zuletzt
danke ich der Laubach-Stiftung für den großzügigen Durckkostenzuschuss.

Großer Dank gebührt Frau Bettina Atangana für die Durchsicht meiner
Übersetzungen aus dem Französischen und anregende Diskussionen dar-
über; danken möchte ich auch Frau Dr. Dagmar Völker (†), meinen Eltern
und insbesondere meinen Schwiegereltern Dres. Renate und Peter (†) Rupp
für ihre großzügige Unterstützung nicht nur in finanzieller Hinsicht.

Eine solcheArbeit könnte nicht entstehen ohne die Unterstützung durch
Freunde und Familie. So möchte ich meinen Freunden und Freundinnen
von ganzem Herzen danken, die mich auf diesemWeg unterstützt, ermutigt
und begleitet und so zur Entstehung und Verwirklichung dieses Buches
beigetragen haben. Vor allem Anja Jahn hat mich auf diesem Weg in viel-
fältigster Weise unterstützt und außerdem die mühevolle Arbeit der For-
matierung mit viel Liebe, Geduld und Humor auf sich genommen. Für ihre
enorme Hilfe und wunderbare Freundschaft bin ich ihr von Herzen dank-
bar. Ein ganz besonderer Dank gebührt meinem Mann, Dr. Michael Rupp,
der mich die ganze Zeit in jeder nur denkbaren Hinsicht unterstützt und
begleitet hat. Ihm sei dieses Buch gewidmet.

Königsbach-Stein und Finsterwalde, im Herbst 2017

20 Vorwort




